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[m Band 52 dieser Schriftenreihe veröffentlichte Wolfgang Münch einen Beitrag 
über die Ameisengesellschaften der Moore in den Naturschutzgebieten " Birken-
Mittelmeß" und" Unterhölzel' Wald". Mit der vorliegenden Arbeit vervollständigt 
sich unser Kenntnisstand zu dieser wenig beachteten Insektengruppe in den noch 
verbliebenen Mooren auf der Baal' (A nmerkung der Redaktion). 

Zusammenfassung 
1m Rahmen des Arten- und Biotopschu tzes, insbesondere a ls Tei l der Pflegekon-
zeptionen für Schutzgebiete in Moorlandschaften, wurde in den Jahren 2003-2006 
die Ameisenfauna im Schwenninger Moos (Schwarzwald-Ba ar-Kre is) untersucht. 
Dabei wurden einerseits die Bestände von naturschutzrelevanten Zielarten zur Ein-
schä tzu ng ih re r tatsäc hlichen Gefä hrdungssitu ation erfasst, andererseits so llte mit-
tels Ameisen der Z usta nd ei nes Gebietes beurte il t werden. Hierbei wurde erforscht, 
in wieweit Moorameisengese ll schaften bzw. -a rten als Indikatoren für bestimmte 
Moor- bzw. Vegetationstypen geeignet si nd und ob sich frühere Schädigungen der 
Moorlebensräume in der Zusammensetzung des Ameisenbestandes äußern . In 
d iesem Zusammenhang w urden auch die Auswirkungen von Pflegemaßna hmen und 

utzu ngsformen a uf einzelne Ameisena rten bzw. Arrengruppen untersucht. 
Auf den 66 untersuchten Flächen konnten 21 Ameisenarten nachgewiesen werden. 
Insgesa mt wurden 575 ester ka rriert, diese wiesen eine durchschnittliche est-
dichte von 40-50 Nestern/IOO m2 auf. Pro Probefläche waren im Mittel mindestens 
3 Arten zu find en. Die weitaus häuiigste Art im Schwenninger Moos ist Myrmica 
scabrinodis, gefolgt von Lasius flavus, Formica picea, Myrmica ruginodis und 
Lashis platythorax. Formica pratensis kommt in hohen Nestdichten lediglich auf 
einer Fläche vor. Rela tiv häufig sind auch Leptothorax acervorum, Formica fusca 
und F lemani. Bemerkenswert sind die Funde der stark gefährdeten Arten Formica 
picea, Myrmica vandeli und Harpagoxenus sublaevis. 

Einleitung 
Als Teil der Pflegekonzeptionen für aturschutzgebiete wurde im Rahmen de 
Arten- und Biotopschutzes in den Jahren 2003-2006 die Ameisenfau na von 
24 Mooren und Feuchtgebieten im Regierungsbezirk Frei burg untersucht, darunter 
befand sich auch das Naturschutzgebiet "Schwenninger Moos" im Schwarzwa ld-
Baar-Kreis (Mü eH 2007, 2009) . 

eben der Erfassung der seltenen Moorameisenarten wurde untersucht, 
inw ieweit Moorameisengesellschaften bzw. -arten a ls Indikatoren für bestimmte 
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Ame"sengese Ise afte 

o NSG-Grenze 

Probenächen 

• Hochmoor (überwiegend Heidestadium. Bunte·Torfmoos- u. 
• Übergangsmoor (überwiegend torfmoosreicher Wollgras- u. Straußgrasbestand) 

Niedermoor (überwiegend Braunseggensumpf) 
Großsegenried 

Abb. 1: 
Das Untersuchungsgebiet 
mit der Lage aller 
Probeflächen. Im Zentrum 
des Moores befindet sich 
der Moosweiher mit 
Röhricht, am äußeren 
Rand der Moorwaldgürtel, 
dazwischen das Nieder-
und Übergangsmoor 
sowie das verheidete 
Hochmoor. 

C Röhricht • Waldkiefern-Moorwald Birken. Fichten) 
Hochstaudenflur • Bruchwald (Weiden. Birken) 

• Pfeffengrasbestand • Weiden·Feuchtgebüsch 
• Nass- bzw. Feuchtwiese • Fichtenwald außerhalb nasser Standorte 
o hisches Grünland • Saum 
<: Magerrasen (Schafschwingelrasen) RuderalvegetatlOn 

Moor- bzw. Vegetationstypen geeignet sind und ob sich diese infolge früherer 
Schädigungen der Moorlebensräume (Eutrophierung, Abtorfung, Austrocknung, 
Verheidung, Gehölzaufwuchs) verändert haben. In diesem Zusammenhang wurden 
auch die Auswirkungen von Maßnahmen (Pflege, Wiedervernässung) und 

utzungsformen (Beweidung, Mahd) auf einzelne Ameisenarten bzw. Artengrup-
pen untersucht. 

Untersuchungsmethoden 
Die Erfassung der Ameisenfauna erfo lgte hauptsächlich durch achsuche nach 
Ameisennestern von Mitte April bis Anfang ovember. Hierbei wurden an 66 Pro-
bestellen flächenbezogen die estdichten der Ameisen ermittelt (Abb. l ), wobei 
jede einzelne Suchfläche vo ll ständig nach Ameisennestern abgesucht wurde. Zum 

achweis von Arten mit größerem Siedlungsarea l oder geringer estdichte, die 
auf den durchschnittlich 20-50 m2 großen Probeflächen nicht immer vo llständig 
erfasst werden konnten, wurden die Suchflächen für diese Arten auf größere Flächen 
a usgedehnt (zur Methode siehe M ü eH 2009) . 
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Abb. 2: Wollgras- und torfmoosreiches Niedermoor. 

Zur spä teren Kontrolle wurden die Gauß-Krüger-Koordinaten sämtlicher 
Ameisennester sowie aller Untersuchu ngsflächen mittels GPS (Globa les Positionie-
rungssys tem) erm ittelt und a lle Daten in das Geografische Informationssystem 
(GIS) ArcView übertragen (Mü eH 2007) . 

Untersuchungsgebiet und Probeflächen 
Das 97,5 ha große Schwenninger Moos ist bereits seit 1939 geschü tzt (BNL FREI-
BURG 1998). Durch massive frühere Eingriffe wie dem Torfabbau von 1748 bis 1948 
und der damit verbundenen Entwässerung veränderte sich die Vegetation von 
einem ursprünglich nassen Moor mit lichtem Moorkiefernwald und einem 
Hochmoor im Zentrum zu einem heute großflächig stark verheideten Moor (GÖRS 
1968a,1968b,]Au H & BE ZI JG 1986). Von 1944 bis heute nahm der Gehölzauf-

Abb. 3: Übergangsmoor mit 
abgestorbenen Bäumen am Rand 
zum Rohrkolbenröhricht. 

Abb. 4: Heidekrautreiches Hochmoor 
(Heidestadium). 
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Abb. 5: Bultenreiches Übergangsmoor 
(Moorwaldlichtung). 

aften 

wuchs sta rk zu. Im Jahr L968 war das 
heute sta rk entho lzte Z entrum noch 
fleckena rtig mit Gehö lzen bewach en, 
die M oorrandwä lder wa ren a llerdings 
noch wesentli ch weniger ausgedehnt a ls 
heute. Insbesondere wa ren im Westen 
noch große M oorflächen frei von Wald 
(RÖHL et a l. 2001). 

H eute find en sich im Schwenninger 
M oos vier g rund sä tzli ch verschiedene 
Biotopty pen (KRETZSCHMA R & BOGEN-
SCHÜTZ 1994 ): 

Tm Zentrum hat sich dur h Aufs ta um aßna hmen im Ra hmen von Renatu-
ri erungsmaßna hmen ei n M oorsee (" Moo weiher") gebild et , der zugleicb der 

eckarursprung ist und im Osten und Süden in ein a usgedehntes torfmoosreiches 
Ro hrko lbenrö hricht übergeht. Alle Bä ume sind in diesem Bereich inzwisch en 
a bgesto rben (Abb. 3). 

1m o rden und a m Südostra nd des Ro hrko lbenröhrichts find en sich noch 
iedermoorge ellschaften mit Bra unsegge und Schmalblättrigem Wollgras (Abb. 2) , 

am Südra nd liegen Überga ngsmoore (A bb. 5) . Die nicht überfluteten Kernbereiche 
des M oores sind überwi egend o ffene Flächen mit H ochmoor-Ersa tzgesell schaften. 
Je nach Feuchtigkeit wechseln sich Bunte-Torfmoos-Gesellschaft , Scheiden wollgras-
Bestände, Pfeife ngras-Fazies, Calluna- Heiden (Heidestadien) und H ochmoorinitiale 
a b (Abb. 4 , 6). Der Kernbereich des M oores ist von Moorbirken- und Waldkie-
ferngehö lzen durchsetzt. Im Nordteil des M oores find en ich a m a lten Moosweiher 
ausgedehnte H ochstaudenfluren und G roßseggenriede. Hier befindet sich auch der 

, 

Abb.6 : Initia lhochmoor in 
ehemaligem To rfstich. 
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größte Wasserampferbesta nd in Baden-Württem-
berg. 

Außen ist das Schwenninger Moos von einem 
M oorwa ldgürtel a us M oorbirken und Waldkiefern 
(stell enweise a uch mit Fichten und Zitterpappeln 
durchsetzt ) umgeben (Abb. 7) . Weitere Gehö lze 
kommen vo r a ll em im o rden in Form von 
Weidengebüschen vo r. Am Südostrand befindet sich 
ein Fichtenfo rst, der in Teilen einem Sturm zum 
Opfe r gefa ll en ist . 

Um den M oorwa ldgürtel fo lgt ein Streifen mit 
bodensa uren M agerrasen a uf trockenen Torfböden 
(Abb. 8). Auf kleinen Erhebungen mit minerali -
schen Böden ko mmen a m östli chen Moorrand 
H a lbtrockenrasen vor, die weiter a ußen von arten-
reichen Fettwiesen umgeben sind . Diese Magerra-
sen w urden bis Anfa ng der 1990er Jahre von Scha-
fen beweidet. Seit 2003 wurde die Beweidung wie-
der a ufgenommen, dieses M al jedoch mit Moor-



ge oose 

Abb. 7: Lichter Moorbirken-Bruchwald. 

schnucken (wechselnde Koppelschafh a ltung), die auch im zentralen feuc hten Moor-
bereich weiden können (A bb. ] 6). E handelt sich um die gleiche H erde, die auch 
im Birkenried eingesetzt wird (Popp et a l. 2006, Mü CH 2009). 

Im Süden des Moores schließen sich Streuwiesen und Vegetationskomplexe im 
Bereich von QuelJla ustritten (ba enreiche Kleinseggenriede) an den Moorwa Idgür-
tel an. QueJl austritte befinden ich auch im östlichen, mittleren Teil des Moores. 

Im Süden und Südwesten ist das Moor von inten iv genutzten Fettwiesen und 
Äckern umgeben, im Norden und Westen grenzen Bebauung und Freizeitanlagen 
(Sportplä tze, Reitanlagen u.a.) unmittelbar an das Schutzgebiet. 

Im Schwenninger Moos wurden neben den Moorflächen, die Röhrichte, Hoch-
staudenfluren, Großseggenriede, ieder-, Überga ngs- und Hochmoore sowie Moor-
und Bruchwä lder enthi elten, auch Pfeifengras-, ass- und Frischwiesen sowie die 
M age rrasen der trockenen Moorrandbe-
reiche untersucht. Ein Schwerpunkt der 
Karti erungen war im Offen land (55 Pro-
beflächen ). Hiervon lagen 49 Flächen 
entweder mehr oder weniger brach oder 
waren entholzt worden, auf 6 Flächen 
weiden se it 2003 Moorschnucken. 

Abb. 8: Magerrasenbrache. 
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Ameisengesells 

Ergebnisse 

Gesamtartenliste 
Auf den untersuchten Flächen konnten insge amt 21 Ameisenart n nachgewiesen 
werden. 5 von diesen Arten stehen auf der Roten Liste Baden-Württembergs bzw. 
Deutschlands, 8 sind auf der Vorwarnliste verze ichnet (Tab. 1). 

Ameisenarten 
Formica cunicularia LATR EILLE (Rotrück ige klavenameise) 
Forll1ica {usca LI NI AEUS (Schwarze Sklavenameise) 
Formica lemani Bo DROIT (Gebirgs-Sklaven ameise) 
Formica /ugubris ZETTERSTEDT (Gebirgs-Wa ldameise) 
Formica picea NYLANDER ( chwa rzglänzende Moorameise) 
Formica pratensis R ETzlu (Große Wie ena meise) 
Formica ru{a LI AEU (Rote Waldameise) 
Formica rufibarbis FABRICIUS (Rotbärtige Sk lavenameise) 
Formica sanguinea LATREILLE (Blutrote Raubameise) 
Lashis flavus FABRI IU (Gelbe Wiesenameise) 
Lasius mixtus YLA DER (Schwachbehaarte chattenameise) 
Lasitts niger LINNAEUS (SchwarzgraueWega meise) 
Lasius platythorax SEIFERT (Flachrückige Wegameise) 
Myrmica rubra LI NAEU (Rote Knotenameise) 
Myrmica ruginodis YLA DER (Wald-Knotenameise) 

RLD RLBW 
V 

3 .., 
.) 

2 2 
V V 
V V 
V 3 

V 

V 

Myrmica MEINERT (Säbel.dornige Knotenameise) V V 
Myrmica scabrinodis YLA DER (Wiesen-Knotenameise) V V 
Myrmica vandeli Bo 'DROIT (Moor-Knotenameise) 1 1 
Harpagoxenus sub/aevis YLA DER (Harpa) 2 2 
Leptothorax acervorum FAI3R ICIUS (Moor-Schma lbru tameise) 
Tetramorium impurum F R TER (Bräun liche Rasenameise) V 

Tab. 1: Ameisenarten im Untersuchungsgebiet mit Angaben zum "Rote-Liste-Status". 
RL D: Rote Liste Deutschland (SEIFERT 1998), RL BW: Rote Liste Baden-Württemberg, 
in Anlehnung an Rote Liste Bayern (STURM & DISTLER 2003), da noch fehlend. 
1: vom Aussterben bedroht, 2 : stark gefährdet, 3: gefährdet, V: Arten der Vorwarnliste. 

Das Ameisenvorkommen im Schwenninger Moos 
Die weitaus häufigste Art ist Myrmica scabrinodis, gefolgt von Lasius i/avus, 
Formica picea, Myrmica ruginodis und Lasius p/atythorax. Formica pratensis 
kommt in hohen estdich ten lediglich auf einer Fläche vor. Relati v häufig sind auch 
Leptothorax acervorum, Formica {lisca und F /emani. 

Insgesamt wurden 575 ester kartiert, die durchschnittliche estdichte li egt 
im Gebiet bei 40-50 estern/lOO m 1 . Pro Probefl äche waren im littelm indestens 
3 Arten zu finden, hiervon ge lten ein Zehntel a ls gefä hrdet lind ca. ei n Viertel a l 
potenziell gefä hrdet (Tab. 2) . 
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· ger Mooses 

Die einze lnen Ameisenarten haben unterschiedliche 
öko logische Ansprüche an ihren jeweiligen 
Lebensra um, was sich in ihren Vorkommen im 
Gebiet und in den verschiedenen ßiotop- und 
Vegetationstypen äußert. 

Ameisenarten 

Formica cunicularia LATREILLE (Rotrückige Sklavenameise) 
Formica fusca LI ' 'AEUS (Schwarze Sklavenameise) 
Formica lemani BOI DROIT (Gebi rgs-Sklavenameise) 
Formica lugubris ZETTERSTEDT (Gebirgs-Waldameise) 
Formica picea YLANDER ( chwarzglänzende Moorameise) 
Fonnica pratensis RETzlus (Große Wiesenameise) 
Formica rufa LI AEUS (Rote Waldameise) 
Formica rufibarbis FABRlcius (Rotbärtige Sklavenameise) 
Formica sa11.guinea LATREILLE (Blutrote Raubameise) 
Lasills flavlis FABRICI S (Gelbe Wiesenameise) 
Lasius mixtus YLA DER (Schwach behaarte Schattenameise) 
Lashts niger LI IAEUS (Schwarzgraue Wegameise) 
Lasius platythorax SEIFERT (Flachriickige Wegameise) 
Myrmica rubra Lit NAEUS (Rote Knotenameise) 
Myrmica ruginodis YLA DER (Wald-Knotenameise) 
Myrmica sabuleti MEI ERT (Säbeldornige Knotenameise) 
Myrmica scabrillodis YLA DER (Wiesen-Knoten ameise) 
Myrmica vandeli BO:>1DROIT (Moor-Knotenameise) 
Harpagoxenus sublaevis NYLANDER (Harpa) 
Leptothorax acervorul11 FABRICIUS (Moor-Schmalbrustamei e) 
Tetramorium impurum FÖRSTER (Bräunliche Rasenameise) 
Summe 

Zahl Roter Liste-Arten 
(links: abso lut, rechts: Mittelwerte pro Probefläche) 
Zahl RL-Arten (1-3) 5 0,3 
Zah l RL I-Arten 1 0,1 
Zahl RL 2-Arten 2 0,3 
Za hl RL 3-Arren 2 0,03 
Zahl RL V-Arten 8 0,9 
Zahl aller Ameisenarten 21 3,2 

4 
18 
12 
1 

76 
24 
2 
1 
6 

105 
2 
2 

65 
5 
50 
7 

175 
5 
1 

13 
1 
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0,23 0,33 
0,76 1,00 
0,64 0,80 
0,01 0,003 
605 6,25 
0,35 0,13 
002 0,04 
0,01 0,05 
0,05 0,11 
7,28 13,52 
0,18 0,25 
0,18 0,16 
3,60 3,54 
0,30 0,22 
4,17 6,08 
0,55 0,63 
14,05 14,81 
0,46 0,52 
0,09 0,12 
0,91 1,03 
0,02 0,06 

39,89 49,64 

Tab. 2: Zahl gefundener Nester der einzelnen Arten mit Angaben ihrer Nestdichten 
sowie Zahl der "Rote-l iste-Arten" im Gesamtgebiet bzw. im Mittel pro Probefläche. 
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haften 

Das Ameisenvorkommen in Abhängigkeit 
vom Biotop- bzw. Vegetationstyp 

Diversitäten 
H o he Divers itä ten mit durchschnittlich 3-5 Arten und 50- 120 es tern/100 m2 

pro Untersuchung fl äche weisen Schaf chwingel -M age rrase n, Überga ngsmoor-
Stu fe nko mplexe und G rün landbrachen au f, nur mittelho he estdi chten ha ben die 
a rtenreichen H ochmoor-Heidestadien, Pfeifengras brachen und rorfmoosre ichen 
Bra unseggen ümpfe. Diese o ffe nen Lebensrä ume weisen eine vi elfä ltige Struktur a us 
za hlreichen Bulten, Moospo l ter und G ras büschel a uf, die vie len Ameisen gee ignete 

istmögl ich kei ren bieten. Die So n nenei nstra h I u ng in den offenen Lebensrä umen 
erl a ubt zudem eine schn elle Entw icklung der Ameisenbrut (M ÜNCH 2009 ). Die 
ge ringsten estdi chten (6-15 esterl100 m 2 pro Pro be fl äch ) und die wenigsten 
Arten (wenige r a ls 3 rten pro Pro befl äche) weisen hingegen die M oorwä lder und 
R ö hrichte sow ie die nur mit je iner Pro be fl äc he unte rsuchten Lebensrä ume Pfei-
fe ngra -Magerrasenbrache, rudera le Sta udenflur und Fichtenfo rst a uf. Die nitro-
ph ytischen Sta udenfluren sowie der Sa um wa ren hingegen rela ti va rtenreich und die 
Feuchtgebüsche rela ti v di cht m it meisen besiedelt. Ein Großseggenried war vö llig 
a meisenfrei. Di e geringe Ameisendi versitä t d iese r Lebensrä ume erklärt ich a us der 
Ta tsache, dass d ie ho he Vegeta ti o n bzw. di e Gehö lze di e ist ta ndo rte sta rk 

Schafschwingel-Magerrasen (4) 

Grünlandbrache (2) 

Übergangsmoor-Stufenkomplex (6) 
Braunseggensumpf (3) 

Pfeifengrasbrache (4) 

Feuchtgebüsch (2) 

Hochmoor-Stufenkomplex (3) 

Torfmoosreicher Braunseggensumpf (2) 

Basenreiches Kleinseggenried (2) 

Hochmoor-Heidestadium (6) 

Nitrophytische Staudenflur (2) 

Moorwald (6) 

Pfeifengras-Magerrasenbrache (1) 

Röhricht (2) 

Saum (1) 
Ruderale Staudenflur (1) 

Fichtenaufforstung (1) 
Großseggenried ( 1) 

o 20 40 60 ro 100 120 

Nester/ lOO m ' 

Abb. 9: Nestdichten aller Ameisenarten bezogen auf den Biotop- bzw. Vegetationstyp 
Ueweilige Zahl der Probeflächen in Klammern) . 
Rot: hohe Nestdichten, beige: mittelhohe Nestdichten, blau : geringe Nestdichten. 
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d n 

bescha tten, wodurch kühlere mikro klima ti sche Verhä ltnisse entstehen, die eine op-
tima le Brutentwicklung bei den meisten Amei enarten nicht ermöglicht. H ochmoor-
Stufenkomplexe (überwiegend Initia l-Hochmoore), Braunseggen ümpfe und Klein-
seggenriede weisen durchschnittlich ho he Ameisendi vers itä ten auf (Abb. 9 u. 10). 

Zielarten 
Aus den für einzelne Leben räume charakteristischen Leitarten lassen sich bestimmte, 
in der Regel gefährdete Zielarten auswä hlen, für deren Schutz bzw. Förderung 
spezifische Pflege- und Entwick lungsmaßna hmen durchgeführt werden so llten. 

Im Schwenninger Moos kann zwischen Z ielarten der nassen und so lchen der 
trockenen Standorte unterschieden werden: Zie la rten der nassen Standorte, a lso 
lVloorarten, ind die sta rk gefä hrdeten Moorameisen Formica picea und Myrl11ica 
vandeli. Zu den Zielarten der trockenen Sta ndorte zählen Myrl11ica sabuleti, For-
mica pratensis und F rufibarbis. Hierzu gehören auch Harpagoxenus sublaevis, For-
l11ica cunicularia, F sanguinea, F lugubris und F rufa, doch können diese Arten ge-
legentli ch a uch in den fri chen bis feuchten manchma l a uch nassen Bereich vo r-
dringen. Myrl11ica scabrinodis kommt ha uptsäch lich an nas en und feuchten Stel-
len vo r und ist seltener a uf frischen bis trockenen Flächen a nzutreffen (M ÜNCH 
2009). Bei der Aufzählung a uf den folgenden Seiten werden nur die sta rk gefä hr-
deten Arten berücksichtigt. 

Grünlandbrache (2) 

Torfmoosreicher Braunseggensumpf (2) 

Hochmoor-Heidestadium (6) 

Schafschwingel·Magerrasen (5) 

Pfeifengrasbrache (4) 

Nitrophytische Staudenflur (2) 

Übergangsmoor·Stufenkomplex (6) 

Saum ( 1) 

Basenreiches Kleinseggenried (2) 

Hochmoor·Stufenkomplex (3) 

Braunseggensumpf (3) 

MOOlwaid (6) 

Pfeifengras·Magerrasenbrache (1) 

Röhricht (2) 

Feuchtgebüsch (2) 

Fichtenaufforstung ( 1) 

Ruderale Staudenflur (1) 

Großseggenried (1) 

o 2 3 4 
Zahl der Arten 

Abb.l0 : Durchschnittliche Zahl der Ameisenarten bezogen auf den Biotop- bzw. 
Vegetationstyp Oeweilige Zahl der Probeflächen in Klammern). 
Rot: artenreich, beige: mittelhohe Artenzahlen, blau : artenarm. 
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Ameisengesellschafte 

Formica (Seroiformica) picea NYLANDER 1846 
(= F. transkaucasica ASSONOV 1889) 

Die Schwa rzglä nzende Moora meise besiedelt offene, bultige, nasse bis feuc hte 
Moorbereiche und kommt sowohl in nassen Großseggenrieden und Kalkflach-
mooren, nassen H och- und Übergangsmooren a ls auch in feuchten Pfeifengras-
wiesen und verbrachten asswiesen vor. Die bevorzugten H abita te ind jedoch 
überga ng moorartige Flächen und Kopfbinsenriede. Eine Abnahme der Moos- und 
Bultdichte sow ie eine Zu na hme von Schi lf und H ochsta uden oder eine Bewaldung 
führen zu einem Besta ndsrückgang (M ü Cl i 2007). 

Als Glazialrelik t ist Pormica picea in Mitteleuro pa nur in Moorlandschaften 
anzutreffen, di e sich a m Ende der Eiszeit geb ildet ha tten und bis in die heutige Zeit, 
zumindestens in Te il en rel a tiv unbeeinträchtigt geblieben sind (Mü CH 2009). 

lm Schwenninger Moos s ind ihre bevorzugten Habita te Übergangsmoore und 
Bra un eggensümpfe, seltener ist sie in basenreichen Kle inseggenrieden zu finden. 
Formica picea ist auch im Untersuchungsgebiet überwiegend eine Art der Über-
ga ngsmoore (Abb. 11 ). 

o NSG·Grenze 

Lebensstatte von Formica picea : 
_ 2O-SO Nester/100m2 
_ 5-20 Nester/100 m2 

1·5 Nesler/100 m2 
0. 1·5 Nester/1 00 m2 
potenzielles Vorkommen 
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N 

Nestdichten von: Neste r yon: 

• FOflrica picea • Formica pratensis 

o Formca lemani 0 Formica lugubris 
o Formca fusca • Formlca rufa 
o FOfmica cunicularia • Formica rufibarbis 
• Formica sanguinea 

Abb. 11 : Lebensstätte von 
Formica picea und 
Nestdichten von 
Formica-Arten 
(große Symbole: 
hohe Nestdichten, 
kleine Symbole : 
geringe Nestdichten) . 
Bei Arten, die nur an 
1-2 Stellen vorkommen, 
ist die Lage ihrer Nester 
(statt ihrer Nestdichten) dar-
gestellt. Deutlich 
erkennbar sind die 
unterschiedlichen 
Siedlungsareale der 
einzelnen Arten : 
Formica picea im 
feuchten-nassen Bereich, 
Formica cunicularia, 
F. pratensis und 
F. rufibarbis im trockenen 
Bereich, die übrigen 
Arten siedeln dazwischen, 
meist im frischen Bereich 
(vgl. Abb. 1). 



Sch enninger Mooses 

Myrmica vandeli Bo rOROIT 1920 
Die Moor-Knotenameise besiedelt a usreichend besonnte, moosreiche und wenig 
ge chädigte Moore sowie Feuchtwiesen, die brachliegen, beweidet oder nur spora-
di sch gemäh t werden. In höheren Lagen des Südschwarzwalds wurde d ie Art auch 
außerha lb von Mooren auf Bergheiden , auf der Schwäbischen Alb soga r in Dolinen 
und Karsrwa nnen nachgewiesen (Mü CH 2009). Myrmica vandeli tritt nahezu 
immer zusammen mit Myrm ica scabrinodis a uf, doch meist in 5-15fach ge ringe ren 

estdichten (SEIFERT 2007). Da chon mehrfac h Mischnester a us beiden Arten 
gefunden worden sind (M ÜNCH 2007) ist anzunehmen, dass Myrmica vandeli ein 
temporärer Sozialparasit ist. 

Myrmica vandeli besiedelt im Gegensatz zu Myrmica scabril10dis nur selten 
die extrem nassen Stellen, dann aber bevorzugt in hohen Moos- und Grasbulten, 
wo häufig kleine H üge l (Baldach in ) aus zerb issenem Moos und Torf bzw. Erde 
errichtet werden. 

Im Schwenninger Moos ko nnte MYl'mica val1deli nur in den Bul t-Schlenken-
Komplexen von H och- und Übergangsmooren sowie auf einem Schaf chwingel-

lebenss'tän e von 
Myrmica vandeti: 

_ 5-20 Nester/100 m2 

1-5 Nester/100 m2 

Nestdichten von: 

• Myrmi<:a vandei • Myrmica ruginodis 
• Myrmiea scabrinodis Harpagoxenus sublaevis 

Myrmica sabuleti .... Leptothorax acervorum 

Abb. 12: Lebensstätte von 
Myrmica vandeli und 
Nestdichten von Myrmica-
Arten sowie von 
Horpogoxenus subloevis 
und seiner Wirtsart 
Leptothorox ocervorum 
(große Symbole: hohe 
Nestdichten, kleine Symbole: 
geringe Nestdichten). 
Deutlich e rkennbar sind die 
unterschiedlichen 
Siedlungsareale der 
e inzelnen Arten: 
Myrmico von deli und 
M. scobrinodis überwiegend 
im offenen, feuchten-nassen 
Bereich, Myrmico sobuleti im 
offenen, t rockenen Bereich, 
Myrmica ruginodis 
überwiegend im Wald und in 
Gehölznähe. Horpogoxenus 
subloevis und Leptothorax 
ocervorum vor allem auf 
den verheideten Hochmoor-
flächen (vgl. Abb. 1). 
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Magerrasen nachgewiesen werden (A bb. 12) . Alle este r wa ren reine Myrmica van-
deli-Kolonien und es fehlten M. scabrinodis- Hilf arbeiterinnen. Myrmica vandeli 
kann auch im Unter uchungsgebiet als Hoch- und Übergangsmoorart bezeichnet 
werden (Mü 'CH 2009). 

H arpagoxenus sublaevis (NYLANDER 1849) 
Die geografische Verbreitung des " Harpa " erstreckt sich von den Pyrenäen und 
dem Apennin bis Südskandinavien, Finnland und Russland . Das Vorkommen reicht 
von der pl ana ren bis in die montane Stufe (K TIER 1977, SEIFERT 2007) . In Baden-
Württemberg war Harpagox enus sublaevis bi slang nur vom Wildseernoor 
(LEI lJNGER 195 1) und vom Wilden Ried im Federseegebiet (M ü H 1991 ) bekannt. 

Tähr toffa rme, sonnige Kiefernwälder mit feh lender bi chwach entwickel-
ter Krautschicht ind bevorzugte H a bita te, außerdem auch Moore, vor a llem deren 
Heide tadien und baumfreie Felskuppen (SEIFERT 2007). Die Art ist sehr selten und 
meist nur punktuell vertreten. 

Harpagoxenus sublaevis ist ein permanenter Sozia lparasit mit ob liga torischem 
Sk lavenraub bei Leptothorax acervorU/11 a ls Ha uptwirt bzw. Lt. l11uscorum oder Lt. 
gredleri als eben wirt . Bei Wirtsdichten von mehr a l 200 estern! 100 m2 wie z.B. 
im ürnberger Reichswald kann H arfJ agoxenus sublaevis auf der gleichen Fl äche 
mit 6-10 Kolonien vertreten se in (Bu CH I 'GER 1966) . Die Ra ubzüge werden von 
Juni bis August an heißen Nachmittagen durchgefü hrt, wobei zunächst einzelne 
Kundsch afterinnen losziehen, die nach und nach weitere estgenossen rekrutieren, 
die im Tandemlauf bis zum zu überfa llenden Nest fo lgen. Jede Arbeiterin kehrt dann 
zum Mutternest zurück und rekrutiert weitere Arbeiterinnen. Bis zum Aufbau 
einer geeigneten " treitmacht " können so bi zu 3 Stunden vergehen. Während des 
Angriffs auf das Wirtsnest werden a ll e adulten Tiere getötet, indem die "H arpas" 
mit ihren kneifzangenartigen Mandibeln die Füh ler und G liedmaßen der überfa lle-
nen Ameisen durchtrenn en. Anschließend werden nur die großen Larven und 
Puppen gerau bt und in eigene est ge chaHt, da ei ne Aufzucht der jungen Larven 
nicht lohnt. Männ liche Puppen werden sogar gefressen. Die im e t dann schlüp-
fenden Wirtsa meisen dienen fortan a ls Sk laven (SEIFERT 2007) . 

Der achwei von Harpagoxenus sublaevis ist sehr schwierig und meist zu-

Abb. 13: Nest von Formica picea in 
Sphagnum-Polytrichum-Bulte mit 
Baldachin aus zerbissenem Moos. 

140 

fa ll bedingt. Vom " Harpa" konnten im 
Schwenninger Moos lediglich 2 Arbeite-
rinnen in einer Sphagnum-Polytrichum-
Calhma-Bulte auf verheideter, fe uchter 
Hochmoo rRäche ge ichtet und eine Ar.-
beiterin gefa ngen werden. Die gena ue 
Lage de estes konnte nicht loka li siert 
werden. Auf derselben Unter uchungs-
Räc he waren 5 Leptothorax acervo /'ul11 -
Kolonien vorhanden. 



Ameisengesellschaften im Schwenninger Moos 
Da Schwenninger Moos liegt mit 700-710 !TI in der montanen H ö hensrufe. 
Di es ä ußert sich a uch im gemeinsa men Vorkommen von Arten der höheren Lagen 
wie z.B. Formica lemani, Formica lugubris und ha uptsäch lich auch Myrmica 
vandeli und so lchen überwiegend der t ieferen Lagen wie Fonnica fusca, F. picea 
und Formica rufa. 

Betrachtet man da Ameisenvorkommen der ein ze ln en J\1oortypen bzw. 
Vegeta tion sgese ll schaften im Schwenninger Moos (RÖHL et a l. 2001 ), da nn lassen 
ich ha uptsächli ch 10 unterschi ed liche Ameisengesell chaften unterscheiden 

(Mü e H 2007), die ich im Moor, vom nassen Zentrum um den Moo weiher a us-
gehend bi zu trockenen Moorrändern, folgendermaßen verteil en (Abb. 15 ): 

1. Sumpfameisengesellschaft 
Im Rö hricht unmittelbar rund um den Moor ee sind die Lebensbedingungen für 
Ameisen sehr ungünstig. Auf diesen a ufgesta uten ehemal igen Niedermoorflächen 
ist Myrmica scabrinodis meist di e e inzig nistende Art. Im hohen Rohrko lben-
Rö hricht oder an a bgesto rbenen Bä umen kommt zusätzlich der für Gehö lzstandorte 
typische Lasius platythorax vor. 

2. Niedermoorameisengesellschaft 
In den sehr nassen, basenreichen Klein eggenrieden ist wiederum a usschließlich 
Myrmica scabrinodis zu find en, in den Braunseggensümpfen zusätzlich Lasitts 
platythorax. Mit zunehmender Verl a ndung an rorfmoosreichen Stellen gesellen sich 
Formica picea bzw. auf weniger nassen Flächen auch F. fusca, in der ähe von 
Gehölzen auch die Walda rt Myrmica ruginodis dazu. 

Abb. 14: Nest von Myrmica von deli in Seggenbulte mit Torfhügelehen. 
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3. Übergangsmoorameisengesellschaft 
Chara kteristi sche Arten sind Formica picea, Myrmica vandeli und M. scabrinodis, 
an gehölzreichen Stell en zusätzlich Lasilfs platythorax, Myrmica ruginodis und 
Myrmica rubra, letzte re vor a ll em an Ste ll en mit hö herer Vege ta ti o n. Weitere 
Begleiter sind LelJtothorax acervorum und Fo rmica lemal1i, an trockeneren Stell en 
a uch F fusca und Lasius flavus. 

4. Hochmoorameisengesellschaft der nassen Initialhochmoore 
Die durch Vernäss ung im Bereich von To rfsti chen sich sekund ä r entwickelten 
Initialhochmoore sind chara kteri siert durch die Arten Myrmica vandeli, M . scabri-
nodis, Leptothorax acervorum, Lasiz,ts platythorax und Formica lemani, a n weni -
ge r nas en teilen a uch durch die Wa lda meisena rr Formica rufa . 

5. Hochmoorameisengesellschaft der Heidestadien 
C ha ra kteri sti sche Arten sind Fonnica fu sca. F. sanguinea, M yrrnica scabrinodis 
Leptothorax acervorum und Harpagoxenus sublaevis, in der N ä he von Gehö lzen 
a uch Lasitts platythorax und Myrm ica ruginodis. 

6. Moorwiesenameisengesellschaft 
Hä ufiges Vo rko mmen der für Wiesen typi schen Art LashIs flavlls. Au f den Pfeifen-
graswiesen ä hnliche Artenzusa mmensetzung wie a uf den verheideten H ochmooren, 
doch zusä tzli ch Arten der trockenen ta ndo rte w ie Myrmica sabuleti und Formica 
cunicularia. fm fri schen Grünl a nd ä hnlich wie a uf den Pfeifengra w ie en, doch 
fehlen a usge prochen trockenheitsli ebende Arten wie Myrmica sabuleti. In den 

asswie en Z un a hme von feuchtigkeitsli ebenden Arren wie Myrmica scabrinodis 
und Fehl en von Arten der trockenen bis fri chen Stand o rte wi e z.B. Fonnica 
cunicularia. 

7. Magerrasenameisengesellschaft 
C hara kteri ti ch sind Arten der trockenen Stando rte w ie z.B. Myrmica sabuleti, 
Fonn ica pratensis, F. cunicularia und F. rufibarbis und die Wiesena meise Lasius 
flavus. Örtlich a uch noch Arten der fri schen bis na sen Sta ndo rte wie z.B. Myrmica 
scabrinodis, Formica fusca und F. lemani, a n 2 Stell en soga r noch die Moorarten 
Form ica picea und M yrmica vandeli, was wo hl mikro klilll a ti ch bedingt ist (Kalt-
luftsenken). 

8. Hochstaudenameisengesellschaft 
Sowohl Wi esen - a ls a uch Wa ld a rten , typisch sind a uch Arten der nitrophil en 
Sta ndorte w ie z.B. Myrmica rubra. 

9. Waldameisengesellschaft 
Myrmica ruginodis ist oft di e einzig vo rko mmende Art, in li chteren Wäldern 
zusä tzlich Lasius platythorax und stell enweise M yrmica rubra. In li chten Gehö lzen 
a uch noch Offen landarten wie z.B. Myrmica scabrinodis oder F01'lnica fu sca. 

142 



10. Ruderalameisengesellschaft 
Einzige Art wa r Lasius flavus, jedoch wegen des jahresze itlich späten Untersu-
chungstermins (Mitte ovember) wohl nur unzu reichende Erfass ung. Wie die Er-
gebnisse a nderer Untersuchungen a uf Rudera lfl ächen zeigen, sind Lasius niger und 
Myrmica rubra üblicherweise die typischen Arten (M üN H 2007) . 

Am eisengesellschaften: 
_ Hochmoor·Ges. (nass) 
_ Hochmoor-Ges. (Heidestadium) 
_ Übergangsmoor.Ges. 

Niedermoor-Ges. 
Sufl1'f·Ges. Großseggenried) 
Wiesen·Ges. 
Wiesen·Ges. (Nasswiese) 

Wiesen-Ges. (Frischwiese) 
Magerrasen·Ges. (trocken) 

_ Hochstauden·Ges. 
_ Wald·Ges. (licht) 
_ Wald·Ges. (dicht) 

Ruderal·Ges. 

Auswirkungen früherer Nutzungen auf die 
ursprüngliche Moorameisenfauna 

Abb. 15: 
Ameisengesellschaften 
im Untersuchungsgebiet 
(nach Vegetationskarte 
RÖHL ET AL. 2001 , 
verändert) . 
Auf den nicht 
berücksichtigten 
Flächen ist das 
hinterlegte Luftbild 
sichtbar, auf dem offene 
Wasserflächen sowie 
Wege schwarz und 
versiegelte Plätze bzw. 
Sportanlagen grau 
erscheinen. 

Die in der Verga ngenheit entstandenen Schäden der M oorleben rä ume d urc h Ent-
wässerung sowie To rfa bba u und die dadurch hervorgerufe nen Verä nderu ngen der 
Vegeta ti o n info lge Verbuschung und Verheidung hatten grav ierende Auswirkungen 
a uf die ursprüngliche M oorameisenfa una . Mit zunehmender Austrocknung des 
M oores ko nnten Ar ten der trockenen Stando rte wie z.B. Formica fu sca, F. lemani, 
F. cunicularia und Myrmica sabuleti vo n außen in das Moor eindri ngen und nach 

143 



und nach die ursprünglich dort vo rko mmenden M oo ra rten , u. a . Formica !Jicea und 
Mynnica valldeli, in di e letzten inta kten Re tbestä nde des M oores zurückdrä ngen . 
Die fo rtschreitende Bewa ldung fö rderte a nsch ließend die u breitung von Wa Ida r-
ten zuungunsten der O ffe nla nda rten. 

Zukünftige Entwicklung der Moorameisenbestände 
infolge eingeleiteter Maßnahmen 

Die im Gebiet erfo lgten Pflege- und Renaturierungsmaßna hmen scheinen positi ve 
Auswirkungen a uf die Sta bi lisie rung der moo rry pischen Offen la ndarten zu haben. 

Abb. 16: Moorschnucken auf verheidetem 
Hochmoor (Fotos: W. Münch). 

Di e einge leitete Wiederve rnässung de 
M oores dürfte di e Au sbreitung der 
M oorameisenres tbe tä nde a uf das ge-
sa mte M oor fö rdern . 1m Z entrum des 
M oores w urden großfl ächig Gehö lze 
entfernt, di ese M aßna hme komm t der 

ta bil i ierung der Bestä nde von Offen-
la ndarten, überwiegend der M oora rten, 
zugute. D ie Wiedera ufna hme der Scha f-
beweidung, d ie ma l mi t M oorschnucken 
(Abb. 16), ist eine Ameisen schonende 
Methode, das M oor o ffen zuh a lten, weil 
di e mecha nische Bea nspruchung der 

N iststa ndo rre ge ring ist. So b leiben a uch di e für Ameisen wichtigen Bu lten-Sch len-
ken-Strukturen erha lten und we rden nicht eingeebnet, wie es bei einer M a hd der 
Fa ll wä re. Oe ha lb so llte letztere Methode nur auf Ra ndgebiete des M oores , a lso 
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Pflegevor8chlag 
Handmahd (Balkenmäher. Motorsense. Sense) 
Mahd durch Landwirte (Schleppermahd) 
Be""idung durch Schafe 
Be""idung durch Rinder 
BelM>idung durch Ziegen 

_ Be""idung durch Pferde 
_ EntkusselunglEntbuschung 
_ Entfernung von Fichten 
_ ExtensIVierung 

, Umwandlung Ackerland in Grünland 
Sonsbges (Deponie. Sportplatz u.a.) 

o keine Pflege 

N 

CJ NSG·Grenze 

Abb. 17: 
Pflegeplan fü r das 
Untersuchungsgebiet aus 
Sicht des Ameisenschutzes. 



dem Wirtschaftsgrünland, oder a uf hoch grasige, schlech t beweidbare Bereiche wie 
z.B. H och tauden11uren beschrä nkt bleiben (MÜNCH 2007, 2009) . Durch Auslich-
tLlng der W ä lder (Entfernung von Fichten) lässt sich die Ameisend iversität auch in 
diesen H abitaten steigern (Abb . 17) . 

Ausblick 
1yrmekologisch betrachtet stellt das Schwenninger Moo heute ein sehr wert-

vo lles, artenreicbes Moor mit einer Vielza hl an Leben räu men dar, das zwar stark 
beeinträchtigt i t, a ber durch die einge lei teten Renaturierungsmaßnahmen wieder 
sei ne ursprüngliche Moorameisenfauna zurückgewinnen kann. 
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